
 178 

Verwaltungen neben- bzw. gegeneinander 
agierten, ersuchte W. im November 1918 
um Beurlaubung. Im Oktober 1919 wurde 
er i. d. R. versetzt und kehrte erneut nach 
Platsch zurück. W., der sich in der Zwi-
schenkriegszeit zur dt. Nationalität bekann-
te, erhielt 1938 im Zuge des Münchner 
Abkommens die reichsdt. Staatsbürgerschaft. 
I. d. F. wurde 1945 sein Schloss von sowjet. 
Truppen beschlagnahmt und W. zur Aus-
weisung vorgesehen, die er allerdings nicht 
mehr erlebte. Sein Vater, Adalbert Frh. 
v. W. d. Ä. (geb. Brünn, Mähren / Brno, 
CZ, 14. 1. 1804; gest. Platsch, 23. 8. 1888; 
röm.-kath.), war 1848 sowie 1861–84 Mit-
gl. des mähr. LT, wo er der Mittelpartei 
angehörte. Seiner versöhnenden Stellung 
zwischen dem konservativen und dem ver-
fassungstreuen Lager verdankte er es, dass 
er 1870/71 sowie 1871–84 als LHptm. von 
Mähren fungieren konnte. 
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(M. Klečacký) 

Widmann Bohuslav (Bohuslaw) Frh. 
von, Politiker und Beamter. Geb. Olmütz, 
Mähren (Olomouc, CZ), 12. 3. 1836; gest. 
Wien, 9. 6. 1911 (begraben: Schwarzenau, 
NÖ); röm.-kath. – Sohn des Kreishptm. Jo-
sef Karl Ritter v. W. (geb. 9. 8. 1803; gest. 
Olmütz, 1. 1. 1876) und der Anna v. W., 
geb. Gfn. Vetter v. der Lilie (geb. Neuhü-
bel, Mähren / Nová Horka, CZ, 6. 9. 1812; 
gest. Olmütz, 18. 10. 1843), Vater u. a. des 
Off. Leo Frh. v. W. (geb. Brünn, 30. 8. 
1874; gest. Wien, 20. 2. 1918); ab 1871 
verheiratet mit Gabriele Freifrau v. W., geb. 
Skene (geb. Alexowitz, Mähren / Alexovi-
ce, CZ, 14. 4. 1852; gest. Wien, 23. 1. 1922), 
der Tochter →Alfred (I.) Skenes. – Nach 
dem Gymn. und einem Rechtsstud. am The-
resianum in Wien (1845–56) trat W. 1856 
in Mähren in den Verwaltungsdienst ein, 
wo er zunächst an der Statthalterei in Brünn 
und während des Kriegs 1866 gegen Preu-
ßen als Zivilkoär. beim X. Armeekorps tä-
tig war. 1867 wurde er Leiter des Bez.amts, 
nach der Verwaltungsreform 1868 Bez.-
hptm. in Neutitschein, von wo er im März 
1870 in gleicher Funktion nach Olmütz 
versetzt wurde. Ab Dezember 1870 war er 
wieder an der Statthalterei in Brünn, wo er 

1871 zum Statthaltereirat avancierte. 1874 
übernahm er die Leitung der Landesregie-
rung in Laibach und wurde im Jahr darauf 
def. Landespräs., wobei die Betonung von 
W.s prononciert dt. und verfassungstreuer 
Haltung ein deutl. Signal gegen die kath.-
slowen. Opposition war. Ende Dezember 
1877 wechselte er als Statthalter nach Linz 
und 1879 nach Innsbruck. 1890 trat er aus 
Gesundheitsgründen i. d. R., wurde aber im 
folgenden Jahr als dt.liberaler Kandidat für 
die Dt.-Südtiroler Städte sowie die HGK 
Bozen in das AH gewählt. Er schloss sich 
dem Klub der Vereinigten Dt. Linken an, 
dessen Vorstand er 1893–94 angehörte. Im 
Herbst 1891 wurde er mehrfach als Kan-
didat für den neu geschaffenen Posten eines 
dt. Landsmannministers im Kabinett Taaffe 
genannt, zu dem jedoch schließl. Gandolph 
Gf. v. Kuenburg ernannt wurde. W. war 
Obmann des Wahlreform- und Obmann-
stellv. des Verwaltungsausschusses sowie 
des Ausschusses zur Behandlung der Geset-
zesvorlage für eine neue Dienstpragmatik 
der Staatsbeamten. Im Juli 1895, kurz nach 
dem Sturz des Koalitionsmin. →Alfred 
Fürst zu Windisch-Graetz wegen des Wi-
derstands seiner Partei gegen die Finan-
zierung von slowen. Parallelklassen im 
Gymn. von Cilli, den W. nicht mittrug, leg-
te er sein Mandat aus persönl. Gründen 
nieder und war darauf nicht mehr öff. aktiv. 
Seit der Pensionierung lebte er in Wien und 
auf Gut Schwarzenau im Waldviertel, das 
seine Frau 1884 gekauft hatte. W. erhielt 
1865 das Goldene Verdienstkreuz mit der 
Krone und 1890 das Großkreuz des Franz 
Joseph-Ordens. Ab 1879 war er zudem 
Geh. Rat und ab 1881 Kommandeur des 
Leopold-Ordens. Im selben Jahr wurde er 
in den Frh.stand erhoben. 
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(F. Adlgasser) 

Widmann von Staffelfeld und Ulm-
burg Alphons Frh., Funktionär und Poli-
tiker. Geb. Innsbruck (Tirol), 1. 4. 1850; 
gest. Bad Nauheim, Dt. Reich (D), 15. 7. 
1921; röm.-kath. – Sohn des Großgrund-
besitzers Hermann Ritter W. v. S. u. U. 
(geb. Coredo, Tirol/I, 16. 8. 1816; gest. Bo-
zen, Tirol / Bozen/Bolzano, I, 19. 8. 1893) 
und der Antonia W. v. S. u. U., geb. v. 
Kager-Enticlar (geb. Margreid, Tirol / 
Margreid an der Weinstraße/Magrè sulla 

Widmann Widmann von Staffelfeld und Ulmburg 


